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Der Ornithologisme Beobamter 
Monatsberichte für Vogelkunde und Vogelschutz 

Offizielles Organ der ALA Schweizer. Oesellschafifür Vogelkunde und Vogelschut2 

L'Ornithologiste 
Publications mensuelles pour fitude ei de la protection des oiseaux 

Organe offkiel de l'ALA Sociiti suisse pour l'itude des oiseaux et leur protection 

Schweizerisches Unternehmen zur Erforschung des 
. Vogelzugs in den Alpen. 

Berimterstattung vom Herbst 1935 
durch Dr. Arnold Masarey und Ernst Suiter. 

Organisation. 
Gestützt auf die Erfahrungen der beliden Vorjahre (s. O. B. Jahr­

gang 31, S. 127 u. ff., sowie 32, S. 119-139) konnte di,e Herhsitaktion 
19% auf wesentlich erweitlerter und in jeder Hinsicht besseT fundierter 
Grundlage wei,tergeführit werden. W1e :schon 1934 wurde sie wi,eder 
vom «Hdfsfonds für dlie Schweizerisch,e Vog1elwade 
Sem p ach» finanziert und ilJ1 jeder Weise unterstützt Die V ürbe­
r'eitung der Lükail- und nensioll1ialfragen, süwlie die finanzieHte Verr-wal­
tung lag Ül den bewährten Händen vün D 1". R u d. 0 e i gy (Basel), 
PräJsident des Hilfsfünds. Alls wissenschaftliche Leiiter amtieten die 
I-Ierren D r. A. M a s are y (Basel) und Ern s ,t La n g (Luziem). Den 
wichtigen neugoegründeten POlslten ,eines Sekretäns und ProtokoUschriei­
bers hatte Ern iS t S u ,t ,t,e r (Basel) übernommen. 

Mit Eiil1rechnung der genan!lJ!ten Leiter umfasste die Z a h I der 
Te ii 1 n'e h m ,e r t 0' tal 3 1 Leu t e aus allen Lagern der schwei­
zerischen Om,ithülogenschaf1t, wobei besonders auch diile lebhaft be­
grüsst'e Mithilfe von weIsehen und te:ssinischen Kollegen hervürge­
hoben sei. 

Bei !einer durchschnitltlich 1-2 Wüchen betragenden Aufenthalts­
dauer der Mi:tarbeiter betrugdi,e ,tägliche Teilnehmerza111 etwa 7 Per­
;sonen. Ausserdtem stqnd uns in den 'ersten zwei Wochen je ,ein,e Ab­
t eil U 11 g V 011 Lu z ,e r n e r P fad f i 11 er ern zu I-Imsdi·msten zur 
Seite, was sich in vielen Fällen als willkommene BetIii,ebseIileichterung 
erwilesen hat. 

Allen denen, die uns solchermassen lihre Zeit und Kraf.t im Geiste 
herzlicher und beveitwi:1liger Kameradschaft dargebüten und damit zum 
Gelingen un,8erer Pläne beiget1rage11 haben, sei auch an dieser Stelle 
im Namen der L6tler des Untemehmens der wärmste Dank ausge-
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sprochen. Nicht vergessen werden darf dabei di,e uns w:iederrum mit 
gröSlstem Verständ11iils entgegeillgebracht'e U n ,t e r s t ü t z u n g der 
Militär- und Ziv1ilbehörd,en, VOir allem dem uns besonders 
gewogenen umerischen Kan.tonsciberförster Dr. Max Oechs-
1 i n (Aiitdorf). 

T ecb.niscb.e Ausrüstung und allgemeiner Vedauf. 
Bei der Ausarbei,tung der dies,jährigen Pläne 'ergab sich als wich­

t.igste forderung die Schaffung .eines, in unmittelbar'er Nähe des fang­
gebiets gelegenen U n t e r k u n f t IS rau m es, der n:icht nur hinrei­
chenden Schutz VOir Wetterunbil1 bieten, sondern auch di,e für eine 
erfolgr,eiche Durchfühmn,g unserer Beringungs- und Bestimmungs­
arbei'uen unerlä:ss.lkhe technische und bibliothekarische Ausrüstung 
enthalten soUtle. 

Ein sÜllches f eId lab 0 rat 0 r i u m erhielten wir in form eines 
hölzernen, auf ß,etonsC!ckeln st.ehenden Bienenhauses, dessen Innenein­
richtung und Möbl1ierung uns,ern ß,edü:rfnislsen aufs be:ste angepasst 
werden konnte. Es wUl'de zwischen unserrm frühern Standquarüer, dem 
StaHgebäude «Im fieseh», und einem nahen Seitenarm der Reuss auf­
gebaut, grelZte also unmittelbar an die hauptsächhchsten, den Tal­
boden beherrschenden Netzstellungen an. 

Es bÜlt genügend Raum zur Unterbringung der E,rsatzgeräte für 
den fangbetrieb (Stangen, Spilegelnetze, I-Iand- und Schlaggame, 
Transpof'tsäck,e für die ausgelösten Vögel eie.). Vor alj,~em aber ent­
hi.elt es die neu 'erwmbenen Werkzeuge für Beringung uilld sonstige 
feinarbeiten, wi,e die, nach Helgoländer Vorbild angdertigten Be­
r.i n gun g s z a n gen und Zell ul 0 i d r öhr e n, in deren sorgfäl­
tig ta6ertem BehäJItnis uilliruhige Vögel zur Ablle:sung ihres Körp,erge­
wichtls auf die Wage gelegt we1,den konnten, 'einige, nach unsern An­
gaben VOill ,einer Schweizer firma in Hartalumin:ium hergestellte 
J\1 a ß s t ä b e zur Aufnahme der flügellängen, Ver g ,r ö S s Je l' U n g s -
g~läser, idas Sezuerr- und Konlsl.er'v!i:Jermat,e:rial für Be­
liegstücke (BäJIg,e, EinZlelflBdem, Mageninhalt, Paras,iten etc.), me­
t Je 0 r 0:110 g;:ji sc h Ie I' n s,·t Ir wmi e n t ,e (Baro- und Thermome~er, 
WliJldfahne, Regenme:ssler), dann di,e Pro t 0 k oll f 0 l' m u 1 are zur 
unmittelbaren Ni,ederschfiift der bei der ßeringung und den nachfolgen­
den UnhjfSUchUi!1lgen von den LJeü,ern diktierten Angaben, sowie der 
Feldbeobachtungen, Wind_ und Wetternotizen. Die von Dr. Masarey 
ilngeEerbigten f 'e d,e r prä par a te erwiesen sich als ausgezöichndes 
V'ergleichsmateriall zur Erkennung schwieriger Arten und AlterSistadien. 
Eine kkine H a n d b i b I i 0 t 11 e k d,ieillte den Bestimmungszweck2l1 
und bot auch den Anfängern Stioff zur Vertiefung ihres Wissens. 

Di,e Zusammenstellung dieser Iiilf:smittel wie auch die Richtlinien 
dös ga,nzen Arbeitsprogramms wa,ren von Dr. Masarey aufgestellt wor­
den, der ZUVC1' bei einem mit Unterstützung des Hilfsfonds für die 
Schweizenilsche Vogelwarte Sempach untlernommenen Studienaufen1halt 
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an der Vogelwarte Helgoland und am Berliner Zoolo:gilschen Museum 
Ge1egenheit gehabt hatte, die hiezu nötigen Grundlagen und IVenntn,isse 
zu ,erwerben. Er wUl'de dabei von den Lei,tern der genannten Insttitute, 
Pr '0 f. D r. R ud. D r 0 s t (Helgoland) und Pro f. D r. Er w in 
S t res ,e man n (Berliin) in vel'dankenswerter W,eise und aufs Gross­
zügigste unterstützt. 

Die neu gewonnenen Amegungen konnten dann bis in alle Einzel­
heiten in die Tat umgesetzt werden, indem der I-lilfsfonds di,e Be­
nützung des feldlaboratoriums samt seinem ,neu angeschafften Inven­
tar in verdankenswerter Weise ermöglichte. 

Di,e Herbstaktion dauerte vom 1. Septemb,er bis 
zum 1 1. 0 k ,t 0 b er, ISO dass also gegenüber 1934 ihr Beginn um 
etwa zwei Wochen, ihr Ende um eine Woche früher anges,etzt war. 
Die 41 Tage umfassende ArbeHIsperiode war somit 8 Tage länger als 
damals. Sie wurde im allgemeinen von wesentlich besseren W ,e t t le r - . 
ver h ä 1 t n 'i ,s IS e n ~eg'ün'9tiglt. Ze~tweilliig ergaben sich al1<erdings 
etwe1che Störungen~aurch den Wind (zt. starken föhn:Slturm), doch 
ging die Kälte nur ,einmal beträchtlich untier den Gefrierpunkt (bis -6~), 
u[]Jd das den Betrieb völ1:ig aufhebende Regen- und SchneeweHer hielt 
nur zwei Tage an. 

Fang und Beringung. 

Die A UiS d e h nun g des fan g g e b i e t s deckte sich un­
gefähr mit derjenigen des VC'rjahrs, doch siand uns eine höhere Zahl 
von S p ,i e gel n le 't z ,e n (im September 25-33, im Oktober 9-12) 
zur Verfügung. Diesen war fast die ganZie Ausbeutle zu vIerdanken, 
da die, zwar ebenfalls viermehrten Sc h lag gar n e im ganzen wenig 
befriedigend arbeiteten. Die Aufstellung eines, di,e ganzle flussbreite 
überspannenden S p ,e z i all n e tz le:s zum B ach a m sei fan gergab 
glJlte Resultat,e (neben andern Einfängen 23 Bachamseln), l,itt aber zu­
weilen unter dem sehr rasch Ulnd Is,tark wechselnden Wassiersltand der 
Reuss. 

fan ger ge b n 'i san ins g e sam ,t 4 1 Tag e n 1 6 1 2 E x e m­
pI are in 51 Art e n. Davon mtfielen 1591 Exemplare 'in 50 Arten 
auf Realp selbst, di,e übrigen auf die kurze Zeit in Bdrieb gehaltene 
Zweigstation GÖschenen. 

Bis nach Mi,tte September (erste drei Wochen) blieben die fäng;e 
tief hin,ber den Erwartungen zurück, ,erreichten dann aber rasch zu­
nehmend hi,s Ende des Monats ihr Max!imum und lieferten, nachdem 
Anfang Oktober währenld zwei ~agen aUe Netze wegen Reglen- und 
Schneefalls eingezogen werden mussten, inder letzten Fangwoche 
(bis zum 11. X.) nochmals sehr gute Beutezahlen. 

Tag es m a xi m u m am 25. September mit 129 Exemplaren in 
18 Arten. 

Tagesdurchschnitt 39.3 Exemplare m 11.2 Arten. 
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Diese Werte entlsprechen meh[- oder weniger denjenigen von 1934, 
sobald man dje damaIs um 8 Tage kürZIere fangzleit mit in Betracht 
Z1ieht. Ein wesentlicher fortschviH lag jedcch Ül der Vermehrung um 
13 Arten. 

Er s t be r i n gun gie n 16 Arten, nämlich: Eichelhäher, Girlitz, 
Gartenammer, Kleiber, Haubenmeise, Grauer fliegenschnäpper, Waild­
laubvogel, Sumpfrohrsänger, Schilfrohrsänger, Zaungrasmücke, Wachol­
derdroslsel, Braunkehlchen, NachNgall (in Göschenen), Rauchs,chwalhe, 
Wendehals, flussuferläufer ; dagegen fehl:t!en di,esmal Goldammer, 
feuerköpfiges Goldhähnchen und Sperber. 

Zahlenmässig am stärksten 
Bachamsel 
Fitislaubvogel 
Tdchrohrsänger 
Blaumeise 
Heckenbraunelle 
Weidenlaubvogetl 
Gartengrasillücke 
Bergpieper 
Trauerfliegenschnäpper 
Tannenmeise 
Rotkehlchen 
GaJ:1tenrotschwanz 

warten v,ertreten: 
23 Exemplare 
24 » 
31 » 
35 » 
54 » 
77 » 
78 » 
80 » 
95 » 

151 » 

197 » 
521 » 

Das Fangergebnils war somit im Verglkich zum Vorjahr gek,enl1-
zeichnet durch di,e V 'N m ehr u n g an Fitisen (1935: 24 ! 1934: fi), 
Tleichrohrsängenn (31/4) und andern, vor allem aber durch dde gle­
waItige Ueberzahl an Tannenmeisen (151/5), Trauerfliegenschnäppern 
(95/5), Gartengrasmücken (78/17) und Gartenröteln (521/298), sowie 
durch die starke Ver r Ij n ger u n g der Buchfinken (19/64), Weiden­
laubvögel (77/147) und Rotkehlchen (197/404). Mi,t AUlsnahme von 
Trauerf1i.egenschnäpper, Garte'llgrasmücke und Gartenrötel setzte sich 
als0' die Hauptausbeut.e wieder aus solchen Arten zusammen, von 
denen sich nicht alle Ex,emplarie während des Winters auf fernwande­
rungen beg,eben (Teilzugvögel). 

Wiederfänge. 

Während es 1934 sehr Gift vorkam, dass die Vögel unmi,t,telbar 
nach der Beringung nochma:ls ins Netz gingen, gelang les im BeTichts­
jahr, die Zahl solcher unerwünscht'er Vorkommnisse auf ein Minimum 
herabzusetzen, indem alle Vögel nkht mehr am Beringungsürrt selbst, 
sondern etwa 300 !TI weiter talaufwärts fr,eigelassen wurden. Di.es er­
leichterte nicht nur die richtig;e Eiu1schätzung der RastzeHen bd den 
in grösseren Zeit abständen erfolgenden Wiederfäng,en, sondern sneillte 
auch eine Bekräftigung unserer bi,sherligen Annahmen und Erfahrungen 
hinsichtlich der allgemein talauf gericht.eten Zugbewegung dar. (Wei­
teres unt,er «Zugrj.chtung».) 
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Die Wiederfänge nach 'einem Abs.tand von mehr als einem Tag 
bebrafen im ganzen 79 El0emplare in 20 M.ten, wobei die höchsten 
Stückzahlen und Aufentha),tszeiten bei den Zugvögeln auf Weidel1Jaub­
vagel (5 Ex. bis zu 8 Tagen) und Rothkehlchen (17 Ex. bis zu 8 Tagen) 
Iielen, während die reinen, rrüe bei uns überwinuemden Zugarten (z. B. 
Trauerfliegenschnäpper, Fitis, Gartengrasmücke, Oar:tenrötel) viel sel­
tener zu mehrfachem Fang geJangten, also wie schon im Vo'rjahrte ver­
mutet, ihre Iierbstr1eiseneiliger alls di'e andem zu vollziiehen sche,inen . 

.\1ehrefie 1934 beringte Vögel (1 Buchfink, 1 Bergstelz,e und 1 
Bachamsel) wurden im Berichtsjahr wi,edergefangen. 

Fernfunde. 

femfunde von im Jahr 1935 beningten Vögeln s.ind bis I-I>erbst 
1938 im ganzen 8 eingegangen. 

Ein E i c he 1 h ä her wurde im gleichen Mona,t aus der Oeg,end 
von Chur (Distanz 85 km), a.lso aus ol3tnordöstlicher Richtung vom 
Bef'ingung;splatz, eine Ba c harn s ,e 1 ein Jahr darauf von Vi,sp im 
\VaUis zurückgemeldet. 

Die süd w:e s tl ich ,e Zug:r ich tun g bestätigte sich für einen 
Braunkehligen W'i,esenlSchmä,tzer, der schon nach 12 Ta­
gen ,im südlichen Rhoinetal (Dils:tanz 400 km), für einen fit i s, der 
3 Monate danach in MiMelspanien (Distanz 1230 km), und ein,en 0 ar­
te n rot s c h w a n z, der in der darauffolgenden Herbstzeit (Anfang 
Oktober 1936) in Mariokko (Distanz 1700 km) aufgefunden wurde. 

ßemerkenswert durch ,ihre süd ö s ,t 1 j c heu n d süd süd Ö '3 t -
liche Zugrichtung ist ein <E()trückenwü'fg~r:'h der im 
April 1936, also auf der nächs,ten Frrühlingsrückkehr in Syr'ien ~J,ßll:j:~'RR" 

,f,6Sqkl1)) und ein 0 art e n rot sc h w a n z, der 3 Jahre danach Mitte 
"A1:'at'ebenfalls auf dem fTühjahrlsrückzug in der italitenischen Provinz 
Salemo (DilS,tanz 800 km) zur KOil'trolile kam. 

\Xl eitaus der wertvoHstie Fernfund ist aber einE"iU'&'''R der von 
uns im Ju.gendklleid am· 30. IX. 121~R"beringt und am,:2:2;~{ 1,211; also 
im zwei~en Sommer danach inSiid~,(11,weden(l)istanz 1310 km) ange­
troffen wurde. Damit äst er der er:Si~eRealper R.ingvogel,""(j:essen im 
N'Oifden gel>egel1le Bmtheimat wir ,erfahren haben. 

Spezialuntersudmngen an Ringvögdn. 
Durch die Vermehrung unser:er Kenntnisse und die Vervollkomm­

ll1.llflg dernechni,slChen Hilfsmitvel konnten d~le im Vorjahre begonnenen 
Untersuchungen in unv,erg}.eichlich weilterem Rahmen und mit gestei­
giert er OründhchkeH fortgesdnt we:rden. 

So wurden aUe gefangenen Vögeil ausnahmslos mit der grösst­
möglichen Oenauigkeiit auf 0 ,e sc h] e c h t, Alt e rund Mau s e r -
zu)stand, Fi]ügelmasls und Körpergewicht Uillitersucht 
und damit ein einziig dastehendes fOflschungsmat:erial über di~" die 
Schwe,izer Alpen im Herbst durchziehenden Vogelarten und .ihren Kör­
perzustand geschaffen. Seine V,erarbeitung und Veröffentllichung so'l1 
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erst dann ,erfolgen, wenn es ill1 den folgenden Jahren durch weHere 
Ergebnisse vermehrt und gestützt worden ,ist. 

Alls wichtige Erkenntni,s sei hier jedoch vorgreiIend bemerkt, das s 
s<i c hQ;L~,~M<l,~,~;~!lI:~~~r.Ii erb~ t dur c h~ü g 1 erbe i H,e1;l"LE 
~,1d: ,m w e i tau s g r ös s,t e n • Te li l' aus. j u ge n d r ich e n E X,~l1,l~ 
pla re 11 Z usa m m e n setz e n , wog ,e g ,e n .cl i e J mau sg 'e­
reift ,e'rt% Alte r iS k 1 eid be f i ll1 cl 11 ich e n S t ü c k e :s ehr s ta r k 
zurücktr,eten 1 

Nebenbei wurden die an den Ringvögeln aufgefundenen Par a­
si t e n sowie der Mag ,e n i n haI t der Belegstücke zwecks ll1achfol­
gJender Spezialbes~immung sorgfältlig in Spiritus aufbewahrt und die 
Sammlung unsuer BaI g - und fe der prä par a t e z'ielbewusst 
weiltergeführt. 

DieA kinl es ,eist udi.~ enDe .. Ma s; a re y§,,,,,konnten an einer 
sehr gwssen Zahl von Objekten fortgesetzt und in ihnen Resultaten 
bedeutsam vertileft werden. 

Alle Massnahmen liessen ,slich infolg,e geschickt oirgal1'isiepten 1n­
einandergreifens der einzelnen Untersuchungsetappen (Beringung, Ge­
fiederuntersuchung, Wägung etc. samt der protokoLlarischen N1eder­
schrift) normallerweise än wenigen Mirruten und mir!: der erfOlrderLichen 
Schonung der behandelten Vögel ,erledigen. 

Feldbeoba<htung und Gesamtab1auf des Zugs. 

Die Ueberwachung des fangbetriebs an den Netzen und die in­
tensiv,e Steigerung der Laboratoriumsal1beiten nahmen die Kräfte so 
stark lin Anspruch, dass eHe f eId b e 0 b ach tun g, deren gründlicher 
Durchführung im Vorjahr so viele in,reressant,e Ergebnis:se und An­
l1egungen zu verdanken waren, diesmal notg,edrungen ins Hinbertneffen 
geriet. Gerade hier wirkte skh eben der Is,chon früher empfundene 

,tMangJel an ,erfahrenen, zu selbstäI1diger und absolut zuverläs:säger 
;\'Beobachtung befähigter Mithelfer besoI1ders ungünstig aus ! 

Die solchermassen nur lückenhaft gesammelten Angaben IIj'essen 
sich darum ntkht so weiitg,ehend wie 1934 zu V,ergileich und Ergänzung 
der fangresuHate verweI1den, um daraus 'ein 'eünigermassen richtiges 
Bild des gesamten ZugablauflS zu gewinnen. 

f,estg,estellt wurd,en bei Realp selbst und an d,en 
Zweigstationlen tohl 79 Arten (8 mehr als 1934). 

54 davon befanden sich dn Wanderbewegung, 22 wurden direkt 
in Zugflug beobachtet. Der Rest v.eDteiJte sich auf subalpdne und alpine 
Standvögel odler !Solche, die sonstwie IveinerIei Anzeichen von Zug 
verrieten. 

Als E n5 t b ,e 01 b ach tun g gesdlte sdch zu den schon unter den 
Erstfängen genannten Arten (Grauer fliegenschnäpper, Waldlaubvogel, 
Sumpfrohrsänger, Schilfrohrsänger, Zaungrasmücke, WachoLderdrossel, 
Nachtigall, Wendehals) noch der Schneefink, womIt die Gesamtzahl 
der bisherigen ArHestste,uungen (812) um 9 vermehrt werden konnte. 
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Dem Artzuwachs, den wir gegenüber 1934 nicht nur beim fang, 
sondern auch bei der feldbeobachtung veTZJei·chnen kOtl1nten, hat wohl 
eine in der Tat gröss1ere Artbeteiligung am diesjährigen Durchzug zu­
grunde gelegen. 

Zahl'etl1mässig fiel der Hauptatl1teril am Durchzug 
auf 9 Art e n, die sich ,in aufsteigender Reihenfolge dwa folgender­
mal'lsen gruppileren laissen : Eichelhäher, W,eidenlaubvo'gel, Garitengras­
mücke, TrauerfJi.egenschnäpper, Tannenmeise, Rotkehlchen, Star, Gar­
tenrotschwanz, Rauchschwalbe, wobei die 5 l'etztgenannten besonders 
stark hervortraten. 

Ausslerdem zeigten ""ieh r'egelmäissig, wentl1 auch nicht in sO' grosser 
Zahl: Hänfling, Baumpieper, Viehstelze, BachstelZJe, Berg:steJze, fitis, 
T,eichrohrsänger, Mönchsgrasmücke, Singdrossel, Blauk,ehlchen, Bach­
amsel und Mehlschwalbe. Von den mehr Vlereinze1t oder tl1ur in we-' 
nigen Exemplaren ,emchienenen Ariten serien neben den als Erstheob­
achtung beTeits erwähnten als besonders <bemerkenswert hervorge­
hoben: ~amm~[LJ3r!.s!~:l2J~E,~~ Rotrückenwürger"ljeusch~.~c.~~p.­
~.~.llge-r4f' Gartenspötter, flussuterläufer und Bekass,ine. . •. _.,~" ,,' 

AUis diesem Ueb'erbl.ick ergibt sich, dass das 
Massenverhältnis der Art,en am G,esam,tdurchzug 
e i tl1 a nd e res war all s 1 9 34, wi,e dies ja schon beim Vergleich 
der fangzahlen teilweise zum Ausdruck kam. Es waren nämlich vid 
stärker al,s damals Tannenmeise, Trauerfliegenschnäpper, Gartengras­
mück,e, Gartenrotschwatl1z und Rauchschwalbe vel"treten, in etwalS ge­
ri,lJ!gerem Masse auch Baumpiieper, Viehstelze, nNs und Teichrohr­
sänger, also mi,t wenigen Ausnahmen frühreilsende und reine Zugvögel, 
inders sich die später aufbTechenden und zum Teil auch 'im schwerize­
rischen Mittelland überwinternden Arten (z. B. Buchfink, Rütk<ehlchen 
und alle Drosselarten) viel spärEcher a,lls im Jahr ZUVOT zelig:ten. 

Dilese Verschiebungen hatten wohl, wie schün bei der Auslegung 
der fang,ergebnisse bemerkt wurde, ihre Gründe in zleJitlichen Umstän­
den, indem eine Anzahl von Arten eine d,e u t I ich e Zug v e riS p ä­
tu il1 g ge gen übe r dem Vor ja h r ·aufwiesen. So setzte z. B. der 
Durchzug der Gartenrötel nULl" ganz allmählich ein und erreichte seine 
grössten Ausrnasse ,el1st von der letzten Sieptemberwoche an, also ca. 
8 Tage später als 1934. Andere Arten, Wli,e Star, Buchfink und Rot­
kehlchen el1schienen überhaupt 'erISt gegen Anfang Oldober in nennens-

. Wlerter Zahl und waren noch in voller Wanderbewegufllg begriffen, 
als unser:e Beobachtung,szeit am 11. Ok,tober zu Ende gling, so dass 
über ihren gesamten Zugverlauf nichts ausgesagt werden konnt,e. 

Dagegen kann das iJnvasions.artige Massenauftre:ten von Tannen­
meisen, der istarkJe und oft w[,ederholtle Durchzug Vion Staren und 
EicheJhähem sowie der überraschend geringe Anteil vC'n We,idenlaub­
vögeln offenbar ni,cht einfach an zeitlichen ZugVierlagerungen gelegen 
haben. 

Zweifellos hat slich j1e:doch der allgeme'ine Durchzug, der im Vor­
jahr Mi,tt,e Sep,tember schon seinen Höhepunkt überschritten hatte, 
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diesmal wesentlich später abgewickelt, womit sich die Hoffnungen, 
durch V OIrschjeben Uillsefies Artbtci'tlsbeginns auf Anfang September den 
GBSamtablauf des Zugphänomens erfassen zu können, als ü-üg,erisch 
erwiesen. 

Aus dieser Erfahrung folgt diie bedeutsame Erk'Bnntnis, da,s,s deT 
H'erbstzug im Urserental nicht nach 'einem feststehenden, Jahr für Jahr 
gleichen Schema v,erläuft, sondern hin,s1ichtl:ich Sleiner zeitlichen Ab­
wicMung und Is,einen Stärkeverhältni,ssen Von Ar:t zu Art tiefgreifenden 
Schwankungen unterlilegt, zu deren Erfassung und Ausdeutung es 
noch vieljähriger, lückenlo's folltglesdzt,er Beobachtoogen bedarf! 

Auch drängt,e Slich !immer mehr dile Tatsache auf, dass sich die Zug­
verhältnis'Sle, wie sile uns iimengeren fangg,ebiet (r,echtsufriger Talboden 
bei Realp) entgegentrleten, keineswegs mit denjenigen decken, di,e 
I'eussaut- und -abwärts sowie an den gegenübefiliegenden Berghängen, 
ja sogar schon in den nächstbenachbarten Buschhalden der Isenmanns­
alp herrschen. Um in diese fÜT die Beurteilung der Lokalergebnisse 
60 überaus wichtigen fragen Einblick zu erhalten, wurden in regcl­
mässigen Abs.tänden Ex kur s ti 0 ne n in die weitere Umgebung aus­
geführt und ,eil1lige Zeit hindurch ein K 0 n tr oll p 10 S te n bei der 
Abzweigung zum Wyttenwasserkessel (<< I m Lau b »)erllichtet. In­
teressantle Einblicke gewährte f,erner die leider nur wenige Tage in 
Bevf'ieb gehaltene Nd z - und B e 0 b ach tun g tS S tat ion a m 
Eingang zum GÖschen,eiralptal. Es wurde dort unter an­
derm eine vo1n uns in Realp noch n~le getroffene Art (Nachtigall) ge­
fangen und ausserdem ein deutlicher r-liinweis auf das Bes,tehen eines 
gesonderten Zugweges gewonnen, der (bei Rauchschwalben) offenbar 
durch das Göscheneralp'tal und über dile Alplligenlücke in unsern 
Realper Beobachtungsraum führt. 

Aus diesen wenigen Stichproben ergibt sich die dringende forde­
rung, lin Zukunft mehr und mehr auch dlie umliegenden Tal- und Pass­
gebide ,in unsere forschungen mi1te:iQ1'zubeziehen, was natürlich .erst 
dann erfolgen kann, wenn uns neben der BerängungiSmaIll1'schaf,t auch 
eine Schar eflstklass~ger, nach einheitlichen Gesichtspunkten geschulter 
Beobachter zur Verfügung stehen wird. 

Zugrichtung. 
Die Annahmen und Erfahrungen hinsichHkh dler talaufwär·ts­

gehenden Zugtendenz (Generalnichtung SW) wurden auch im Be­
r.ichtsjahr bestätigt. S1eerhielten, wi'e is,chon bei den Beringungserg,eb­
nissen bemerkt, einen praktischen Beweis in der Verminderung der 
W1ederfängJe bei den vor der Freilassung talaufwär,ts verbrachten 
Ringvögeln. Im gleichen Sinne wirkten slich mehrfach unternommene 
V,erfrachtungsV!ersuche in umg,ekehder R!ichtung (talabwärts) aus. So 
konnten z.B. aus einer Gruppe vo1n 14 Vögeln, die etwa 1 km UJmter­
halb des Fanggelände:s aufgel1assen wurden, ein Gartenrotschwanz 
und ein Trauerflilegenschnäpper innert 20 Stunden bej Realp wieder 
g,esehen werdJen. 
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Auch in der frage des W ei t erz u gs (furka oder Wytten­
wa,sser) 'ergaben sich keine wesentlichen Abweichungen vom Bis­
herigen. Die Benutzung des Wyttenwasserweges wurde zWÜlschen 
dem 1. und 20. September von der Kontrolls,tieUe «Im Laub» aus bei 
I-iänfli'ilIg, Baumpileper, Viehste.Ize, Rauch- und Mehlschwalbe fest­
gestellt. 

Zug und Wetter. 

Entsprechend den bilsherigen Beobachtungen Bess sich auch dies­
mal k,ein stichhaltiger Beweis für einen Zusammenhang zwischen der 
Grosswetterlage und dem Alpenzug bei Realp erkennen. Zwar stand 
wiederum ein Teil der dokalen Bes,tandes- und Durchzugschwankungen 
zwt'ifellos unter dem Einfluss der Witterung. Das war besondeTis 
augenfällig hei den gewaltigen, durch Nehelbildung auf den Pässen 
verursachten Zugstauungen von Staren und Schwalben, dem tallwärts 
gerichteten Zustrom vo!J1 Bergp'iepern bei Einbruch schlechten Wet­
ter<s und anderseits dem gänzlichen Ausbleiben fa.st aller Durchwan­
derer während der SchneefäHe. Von diesen war wohl auch ein kurz 
zuvor von uns beringter und ZWiei Tage danach bei Andermatt ge­
fundener Oartenrotschwanz talabwärts getrieben worden. Solche Er­
scheinungen haben aber offenbar keinen besfiimmenden Elinfluss auf 
den Ablauf des Oesamtzuges, der, wie schon bemerkt, im groSisen und 
ganzen 'eine sehr weitgehende Unabhängigkeit von den meteorolo­
gischen Verhältnissen aufweist. 

Zug und Tageszeit. 

In Ergänzung der bisherigen Veröffentlichungen nmss die auf­
fallende Tatsache hervorgehoben werden, dass viele Singvogelarten 
(z. B. Weidenlaubvogel, Oa.rtenrots,chwanz und Rotkehlchen), die von 
emdern BeobachtungisiSta1üonen (insbesondere Rossitten und Helgo­
land) üherwiegend aLs Nachtzügler genannt werden, bei Realp tags­
über, und zwar mit hesonderer Benutzung der Morgen- und etwas 
spärlicher der Abendstunden in aus,gesprochener Zugbewegung he­
grmen sind. 

Auch ist 'es höchst bemerkenswert, da,s,s sich selbst bei regel­
mässig bis gegen Mittlernacht fo~tgeführten fr.eibeobachtungen wäh­
rend der aerbstaktion 1935 keinerlei Anzeichen für das Vorhanden­
sein ügendwelchen Nachtzugs wahrnehmen he.813. Sogar mehrfache 
Versuche mit starken, im Umkrei:s des f anggebi,ets aufges,vellten 
Blendlaternen, die uns entgegenkommenderweise von der VerwaItung 
der S. B. B. zur V,erfügung gestellt wO'rden waren, verHef,en durchaus 
resultaNos. 
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Smweizerismes Unternehmen zur Erforsmung des 
V ogdzugs in den Alpen. 

Berimterstathmg vom Herbst 1937 
durch Dr. Arnold Masarey und Ernst Sutter. 

Nachdem wegen anderweitiger ,Inanspruchnahme der leitenden 
PersönEchkei,ten der FiOr:Hauf unSierer F oTschungen im Jahr 1936 
einen bedauerlichen Unterbruch erlitten hatte, wurde dais Unterneh­
men im Herbst 1937 mit frischen Kräften wieder auf,genommen. 

Es hatt'e sich 'in den Vorjahren gezeigt, dass es kaum möglich 
war, eine grössere Zahl von ungleich vorgebilldeten Hilfskräften mit 
der nöt'igen Gründllichk<eit in den ihnen oft ganz neUen Aufgabenkreis 
des Fangbetriebs und der ZJidbiewuSisten Feldbeobachtung einzu­
fühmn, ohne dass dadurch die ßeringungs- und sonsE,gen Labora­
toriumsarbeiten eine empfindliche ß,ehiinderung ,ediHen. Oa uns jlE­
deich nicht genug Leute zur Verfügung standen, die befähigt gewesen 
wän:n, die Leitung diel,,'er V1ielfältligen Aufgaben zu übernehmen, er­
schien ,es be:sser, 1937 eine mit grossem P,e,rsonalaufwand verbundene 
Fangaktion zu unter:lassen. 

Dafür same nun einmal der schon seilt langem aLs äusserst dring­
lich ,empfundenen Forderung Genüge getan werden, ,d e n V 0 gel zug 
aue hau f den cl a s Urs ern tal b ,e g ren ze n den B erg p ä s -
sen zu k 0 n t r 0 1 I i e T e n, um die bisher allzu lokal gebundenen 
Erfahrungen zu erweitern und damit neue Grundlagen für den künf­
tigen Ausbau unser:es Unternehmens zu schaffen. 

Als Ergänzung der Pass:beobachtungen wurde eine kleine, mH re­
duzi'ertem Netzmat,erial uIl!terhaltene Tal s tat Q 0 n be li Re alp ,ins 
Auge gefasst, für deren Betrieb dann auch nur eine beschränkte Zahl 
von Mithelfern aufgeboten wurde. 

Die finanz'iene Stützung der ganzen Aktic'n haNe wiederum der 
Hiilfsfonds für d!ie Schw'eliz. Vogelwart,e Sempach in 
verdankenswerter Wdse übernommen und das Organisatorische be­
sorgte wile bisher 0 r. Ru d. Gei,g y (Basel). Auch g,enOissen wir 
a'bermals jede wünschbare Förderung durch die zuständigen Behörden. 
Di'e Forstin,sip'ektorate der Kaultone Uni, Tesls'in und Wallis erteilten 
uns belleitwilligst die Abschussbewilligung für das Sammeln von Be­
legstücken auf den PäSlsen. 

I. Passbeobamtuogen. 
Di,e Grundzüge des Beobachtung"plans waren von D r. Ar no 1 d 

M a s a r<t y (Basel) ausg1earbei:tet worden, der auch die Abfassung und 
kritlilsche Bewertung der TageS'fappoTte leliltete. Ausser ihm beteiligten 
sich an den Exkur",ionen die Herren Ern s t La n g (Luzern) und A 1-
fr <t d Sc h i f f e r I i (Sempach), unter zeitweiliger Begleitung von 
Pet,er SchHferlli, sow:ie Or. RudoH Geigy (Basel), der fÜT 
den Transpor:t der Beobacht'ergruppe nach d,en verschiedenen Stand­
orten liebenswürdigerweise slein Auto zur Verfügung stellte. 
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. Di,e Aktion war eigentlich vom 26. Se pt e m b erb 'i s 10. 0 k­
tob e r vorge&ehen, konnte joedoch währ,end dJi'elser Zeit nur an einer 
beschränkten Zahl von. Tagen praktisch durchgeführt werden und fand 
schon am 7. Oktober wegen des Einbruchs von schlechtem WeHler ihr 
vürfrühes Ende. 

Die aufgrezwungenen Rasttagre wurden zum Nachführen der Pro~ 
tokülle, der Präparatiün der Brel'egstückJe und zu Aushilfsarbeiten bei 
der Talstatiün verwandt. 

Dile AktiV'iltät eI1s,treckte slich somit nur vüm 29. Se p t em b er 
bis zum 6. 0 k tob er, in welcher Zreit immerhin a n 7 Tag e n 
1 2 v'e r IS c h 'i e den e E x kur si 0' n e n ausgeführt werden konnten, 
dazu nOlch eine kurze Orüentiierungsfahllt auf dliie furka, um die dO'r­
tigen Lokalverhältnisse hinsirchtlich der Errichtung eines für späver 
geplan:ten RocoolO', sO'wie mehrfache Beg,ehungen der Talhänge oberhalb 
Realp und Iiospenthal. 

Besucht wurden 0 b er alp p a ,s s, jeweils nur für kurze Zetit, 
dI1eimal, 0 o,t t h ar d pas IS zweimal, und zwar am 1. Oktober wäh­
renddies ganzen Tags, Wyttenwaslserkessel, mit getrennter 
Begehung in Richtung Cavanna, Rotondohütte und Scheyenboden, ein­
mal, f u r kap ass sechsmall, wobei zweimal die Passhöhe über drei 
Stunden lang untier dauernder Kontrolle bHeb, und zweimal die Route 
bis lin die Nähe des Oletschbodms ausgedehnt wurde. 

Auf di'esen Exkursionen wurden festgrBstellt t 0' tal 42 Art e n , 
ausserdem noch 7 weitere, derren Bresrtimmung nicht genügend ge­
Stichert erschien. 

In Zug be weg u n g befanden sich hievon 22 (reventueH 28) 
Ar It ,e n, wozu Wühl noch 9 an delle hinsichtlich ihres Standortes oder 
ihres zahlenmässigen Auftreten,s zu zählen waren. 

Es entfitelen davO'n auf: 
Obreralp ,total 19 (iev. 22) Arten, davon 4 (7) in Zugbewegung 
GO'tthard »22 »» 13 (17)>> » 
Wyttenwass1er» 10 »» 4 » » 
furka »37 (39) » »29 (32)>> » 

Die grösste Zahl vO'n Zugarten betrug pm Beobachtungsfall für 
Oütthard 5 und 15, für f urka 5-12 Arten (,in jewei,l,s retwa:s über 
3 Stunden). In jedem fall rergaben slich die eindringlichsten Zugbilder 
bei länger andauernder BeO'bachtung. 

~~,~,?~~jiQe:rjJie.gJJ.ng'~11WJl,rc;lre lJ ... .Il.L~. J~stg: e ~.t.e LI}""" 
vilelmehr hand·el,te es sich in fast aUen fällen um 
e ri nre n k 0 nt in u i e rl ie h e.Il4~ wen n au c h L<?E.~.~.l":tlL="U n cl 
durch kur~~Iecigerla.n.g.e.rrePau.Js.!en,,~u n t erb r 01 c h e ne n 
Durchzug"vrereinzelte:r O'der zu kleinren Gruppen ver­
elinigrter Individuen! 

Das Zugbild IStrellte sich auf den ver,~,chiredenen Pässen etwa folgen­
dermassen dar: 

Ob ,e r alp: Einmal, bei ganz kurzem Besuch gar kein, zweimal 
greringer, aber sehr aufschluSlsrreicher Zug. 
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bün ~) bei ti<:h~J aus s chi i e 19 '~!W~~g~t~[~i'u~as !'iri~r7"(~f:-;~:~~~ 
Wahrscheinlichkeit bestimmten ~l~1:!I?,<:~~~;. .!:LC?~h~~.n.ZJLgs.ü;d w,e,i?.t;;. 
\V'~.1:"t s (Oberalp-Urserntal) am 4. Oktober mi,ttagE bei Wancier,i~JlF!s 
mehreren Gruppen von l\1~.ul§ebUisS?;lciW und einem (event. fraglichen) 

.. We$12e!lbuss~Iß. AussleI'dem jedesmal starke Ansammlungen subalpiner 
Fi!lkel1ar.!~.n~ rDdsLel!!illk, HänfJi~;B", Leil}f.~!.§ig) und13.eIgni.ell~1t" was 
auf Zuganhäufung deutet 

,Q .. .9 ... ttll.ard: Besonders am 1. Oktober nach Mittag lockerer, 
zum Teil kontrrnhierlicher Vorüberzug, R ich tun g Süd (Ur i-T'eL~in), 

.ll~~, Etf~d!~~~~1~~.D?;1~{~i*he,Er~g~f!:11~~~~~Jg + a~~i~if~i~~1'W.~~i~: 
dmss.el, H~l!,~ii:iIcl: (einmaC"em M1r~~~l?1:!s~.ard). v" ..•• 

Da,s mittägliche Verschwinden von Bergpiep'ern, Steinschmätz·ern 
und andern, als alpine Brutvögel für die Pa:sshöhe anzusprechender 
Al1ten beruhte wohl eher auf 'engerlern, durch di,e Besonnung oder so'n­
stige klimatiis:che faktoren bedingten Ortswechsel als auf fernzug. 

In der zur Höhe führenden Reußschlucht zogen überdies noch 
vereinZJelte Rotkehlchen und wohl auch Heckenbraunellen talaufwärts. 

~l:J .. (t:~U}'0'aSIS.~.r : Dile Tallbreiten zur Rotondohüttie hinauf 
waren fast gänzlich vogelleer. Gegen Ca v a n n a zu zogen fiJ.lDDing 
und Bll.\;nfülk. (Eän sehr starker Schwglbe~yg soll VO'ill 23.-25. Sep­
tember ebenfalls über d~e Cavannalücke geführt haben.) Richtung 
L eck.i h ü t t e zogen, den WetSltHchen Berghängen entlang, Mii?l~lfil1~'""" 
.H~!1ml1..g:, B~chf'ink (am 22. und 23. Septemher nach e~nem Lokal­
beobachber auc1tl:Iunderte von Eichelhähern). 

Im AuJistieg zur Oberalp befandei1.s,;cIllallnenmeisen und §ichel: 
häher. Schwarmbildungen von Alpe1J.J::)j::aunellen· VliaJ:1en

Y

wohl, wie' an'" 
der furka, alls Vorberei1tung zu fernzug zu bewerten. 

·,.€:;;l1IK ... \!,..;,c" Nach Art wechselnd schwacher oder starNer Durchzug 
von Eicbglhäher, Star, Grii.nfink, D~6telBnk, Hä11fling, Zitronfink, 
:B uchllirk, I3ler@L~J2,er: ... q!3lerg§"t~lz;'C Ba Sl1~i~Lie, I~gJ~I:-~ ... Bra l1:., ... l!nd·I~ri;.c" 
nel111}~jc§~;> SinggI9!~~~I, Hau§rgJ!:!.t Rauchsshwallbe, Wanderfalk,.e, TUl;,!E.:::", 
f~llt;;;, MällkS·e,l211ss.ard, H()111:m,und Ri11ge,lJ~llh,e. '''.0 . . 

Richtung ausschliesslich West oder Südwest 
(Uri-WaHis). 

Die Ausdehnung der Exkursionen bis !in den Gletschboden ergab 
k,eine Anzeichen für den forHauf des furkazuges, dagegen erwies sich 
die Buschhalde bei Reuflen oberhalb metsch beierhebEchem, abend­
lichem Höhenzug als sehr stark besetztier Rast-, bezw. Uebernacht­
tunglspla'tz mehrerler Singvogelarten. 

WertvolJe und zum Teil n.och unbekannte fest­
s tell u n gen konnten gemacht werden über die oft nur momentelang 
dauernden Zug ras t e n vlerschiedener Arten bei Erreichung der Pass­
höhen, die wechselnden An - u 11 d We i ,t e r f 1 u g w.j n k e I (im An­
sJ.:ieg meist sehr flach, also nicht emt aus der nächsten Taltiefe auf­
~teigend !), die G,eschlechts-, Alters- und Artmischung 
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der Zugschwärme, die f lug - und Ras t ruf e und vor allem die 
wicht'ige fesiJstellung, dass d,er Zug sowohl bei! klarem als 
bedecktem Himm,el, ja sogar lin dichtem N'ebel staU­
fand. 

Auf die Tag e:s z e:i t verteillt, z,eig:te sich der Zug vor- und 
~achmittagls al1}s,'t~r~§;~lk, in den f.tgJ}:,,1;ll}~Sp~tstYl}~~l}Y17e'S~!ftr@ '., 
§i:11\V~i;!il~auch über Mittag klang er deutlich ab. 

Ueberraschenderweiise ,ergab slich in den meisten fällen k·e.i n 
greifbarer Zusammenhang zwrischen den Pass- und 
d 'e n Tal zug ver h ä 1 t n iss le n in dem Sinne, dass: etwa dri,e im 
Realper fanggoe1ände kstgoesteMten Schwärme kurz danach auf der 
furka zur Beobachtung gelangot wären, eine fragoe, die ,erst zu lösen 
sein wird, wenn erinmal vom Talboden weg bis auf die Passhöhe und 
die benachba:rten Berghäng,e Kontrollposten angeordnet werden kön­
nen! Eil1egal12JeReihe von Arten wurden überhaupt nur enJwedeLim",,, 
Tal oaerauf ~en P~ssroiitenges;erieri. . ... ' . '.' 

Die Liste eief' E f's:f b ,e 0 b a c"filii n g 'e n bei Reallp konnte um 
2 Arten erhöht werden, nämEch um den J\lpeI111lau e Tl äuf;~X,,"~1P 
YQ,btllard und den schoin länglst aus dem Urs ern tal v,erschwundenen 
,,§t~)l1 Iö .t ~1 .. em, 0 R!~I~!l?~,l!ll~. furkaJ~~§§,~ . 

Als BeLegstücke wurden. 12 Exemplare aus 10 Arlten gesammelt, 
darunter ein ,~,~ß eJwe,i b cl1,e n, desseq Oefiecl~rjel1le s:eltiSamegrau; 
l?liillEch~F)rQY!]g aufwies, die etwa lim Kanton T,e:slsin zu beobach­
ten ist. 

Im Gesamt'en haben uns die Passkontrollen, obwohl es sich dabei 
erst um einJigle wenig,e Stlkhproiben gehandelt hat, eine Menge neuer 
Anregungen und wertvoller Eiil1bllicke in den allgemeinen Ablauf des 
Atpenzugs und in Iseinen E'inZ!elaufbau gewährt, so dass sich ein Wei­
terverfolgen dieses nun einmal beschrHtenen W,egs dringend empfiehlt. 

Dr. A. M. 

u. Talstation Realp. 
Leiter der Station war Ern s rt S u t t e r (Ba&el), Sekretärin fräu­

lein Lu c k y Vi ISC her (Basel). Di·e Gesamtzahl der Teilnehmer be­
trug 12. (Tagesbesletzung in der eIlsten Woche 4-5, in der zweiten 
7-8 MHarbeiter.) Allen Teilnehmern sei auch an dieser SteHe für Ül:Ile 
wiUig ge1eistet,e Mitarbeit der beste Dank ausgesprochen. 

Fang und Beringung. 
Das fangg;elände beschräJnkte sich auf den Talboden zwi;schen 

dem feldlaboraforium und dem DiiepeJänger Bach, nur in der zweHen 
Woche wurde auch im Zopfen mit gutem Erfolg eine NetzlstaNon er­
richtet. In der ,erslten Woche wurde mit 7-10, in der zweit,en mit 
11-13 Spiiegelnetzen gearbeitet, doch muss in Betracht gezogen wer­
den, dass deren WirklSamkeit an j:eweils 3 Tag,en durch Wind, Regen 
odier Bereifung stark beeinträchtigt war. Dd'e melis,ten fänge wurden 
durch Treiben erzielt. Das ,ins fanggelände eindringende Vieh, desisen 
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Abwehr UiliS wiederum viel Mühe machte, verursachte den Y·erlust 
von zwei Netzen. 

fangergebn1is an il1sg'esamt 13 Tagen 564 Exem­
p I are .j n 2 9 Arte n. 

Während .der ersten 8 Tage blieb deT Tagesdurchschnitt beträcht­
lich unter dem Mittelwert, enst vom 5. Oktobre[' an nahmen die fang­
zahlen rapid zu und erreichten ihr M a x 'i m u m am 8. Oktober (101 
Exemplare in 20 Arten). 

Mit U ,e r e r Tag es fan g 43.4 Ex,emplape ,in 11.4 Ar,ten~ 

Im Yiergle:ich mit derselben fangperiolde (.27. September bis 9. Ok­
tober) im Jahf'e 1935 war die Stückzahl, twtzdem weniger Netze und 
Tl1eibreJ" in funkt.ion tralten, ungefähr gleich (1937: 564/1935: 554), die 
Afitenzahl dagegen beträchtlich gerlinger (29/38). 

~.{;pJ;,;:)jhe üru.,g,un,g,eKli. 14 r .R ea~Ll?,,: R ()hri1mmer f und gE.~*,'§,e,1:0 
rohrsilnger. 
. Die h ö c h s t ,e n fan g z :i ff ern ,erreichten: 

Gar,tengrasmücke 19 Exemplal'e 
T annenmeis,e 38» 
Weidenlaubvogel 40 » 
Blaumeiise 61» 
Gartenrotschwanz 73 » 
Rotkehlchen 2QO» 

Von den häufigeren Arten ergaben g.egenüber 1935 (glleiche Zeit­
spanne) vor allem Blaumeise (61/26) und Rotkehlchen (200/93) er­
hebljch höhere, Tannenmeise (38/74), Garbengrasmücke (.19/30) und 
GarltenwtlSchwanz (73/151) geringere fangzahlen, während die des 
Weidenlaubvogels unlglefähr gleich ausfiielen. Wie 1934 stand diesmal 
das J~QllH~hJ!2Jlen.w.ied:erum, .. an .. .lersrt:er,.der_J}i!:rJel1rQ.t~chwanz .... an .. z'w.ei­
~er .... ~te~k"Die zahlenmäSlsige Yertleilung der Oesamtausbeute auf reine 
Zugvögel und Tdilüberwinverer entsprach d1erjenigen derf:rühe:ren Jahre. 

Di,e Wie der f ä n g e von kurz zuvor beringten und einige hUll­
dert Mder weiter talauTwärtls freigelassenen Yögdn deckten sich mit 
den bishertigen Erfahrungen. 

Ein ,im J ahr,e19~2J:Je:riugt<er. LeiUf,t;L§ig wUifde von uns i! 11 gliei<;,.bsr 
~.te:lle.,.wiedergefange!l.~) '1 .1 ' 

Bis zum Abschluss ,(j,ieses Berichtes erhi1elten wir ,erst Kenntnis 
vom fernfund eillles Rotkleh~chellls, dais 29 Tage nach seiner 
Bedngung im Rhonetal unterhalb Lyon (Distanz 310 km) erlegt wurde 

Die 1935 begonnenen S p e z i alu n t e r s u c h u n gen an den 
erbeutekn Vögeln wurden mit gutem Erfolg fortgeführt und ergaben 
~m grossen und ganzen di,e Bestätigung der damaligen Resultate. für 
Gimpel und Tannenmeise konnten wertvoltle Anhaltspunkt1e für die 
Altersbesi'immung gefunden werden.Iiiqgeg~u:waL e.!~ .unsbei"k.eiJlet.~M. 
.Art .. möglich, aUls ... ei.er Ay§;pUeil1IJgq~$Af.berzapfensgült.ige.S.chlü.ss.e 
i~Ldi~ ÖeschllechJszygeMTlig~eit ... Von. Ii.erl?s,tvögeln.z .. u .. z,ie.hen.., Die 
Akines,evensucl1e Dr. Masareys wU'!1den haup.tsächlich an den selteneren 
Arten fmtges1etzt. 
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Feldbeobachtung und Gesamtablauf des Zugs. 

Bei der geringen Zahl von ailfskräften konnte leider dire für die 
Erfassung dies gesamten Zugv,erlaufs unerlässliche feldbeobachtung 
nicht mit der erfordenllichen Regelmässigkeiit durchgeführ:t werden. 

f<Eßtg,estellt wurden"Jo.ta161 .. A r t,e n, 46 davon befanden sich in 
Wanderbewegung, 'etwadTe' FfäIfte von~diesen wurde in 'eindeutigem 
Zuflug betroffen. für uns,ere Realper forschungen waren n re u 6 Ar­
ten, nämlich Kir;§sh,kernbeis~er, Roh,ramn:!'e:s Grünspecht~ Bal1rnlßlk ... 
Schwarzbrauner Mila.!1 .•. ynd Hohl,taub,~:... . ... 

Zahlenmässig standen aneI1S{er St:elledieSta1~~,,,,,.Bll(:hfinkeJJ. und 
Rotkehlchen. 

Sehr ;~gelmässig, wenn auch nicht mit grossen Individuenzahlen 
wanderten Eichelhäher durch unser Geb.iet, die schon vor unserer An­
kunf,t in Riealp, am 22. und 23. September iin sehr groslSen Massen 
erschienen sein sollen. Während der ganzen Beobachtungszei,t wurden 
in wechselnder Zahl verschiedene Raubvogelarten (B~.1!:lllf'!AlfJ 1"2rm­
fal~, Mäusebulsl.$,ar;ct, HaQic~t, Sperber, Schwarzbrauner Mi1!Jf) 
'sIchtet, dire sich oft in kla'i-:ein Zuflug t;efanden. Am 10. Oktober fand 
ein g~4räng-ter, sttmdenlang an:d<:mernder V:O!füberzug:von Raubvög~lllw. 
(hal1ptsächH~n Mäusebussargm) sta,tt, der an den nördlichen Talhängen 
entlang gegen die furka hinz'i,elte und selbst durch :sehr dichtes Nebel­
gewölk führte. 

W,eiterhin traten als regelmäissige Durchzügler hervor Distelfink, 
Bachstelze, Blaumeise, Tannenmeise, Weidenlaubvogel, GartengralS­
mücke, Gartenrotschwanz und SingdrOislsel. 

Von den Arten, die nur vereinzelt odler unregelmässig vorüber­
zogen, seien als die bemerkenswertes,ten genannt Grül1fiuk, I-I~!.JIEgg, 
Er1.~l!$[i.~~~ig, BergfJnk, HeidelerS.h,e, Ring'e1tal1~~ und eine nicht näher 
best'immte Ente. Besonders ,schwach war während der diesjährigen 
Aktion der Rauch- und Mehlschwalbendurchzug, doch wurde uns be­
richtet, dass am 23. und 24. September infÜl1ge schlechten Wetters 
tausende von Schwalben in den Dörf.ern der Taltschaft Zuflucht g,esucht 
hätten. . 

Im VergLeich mit 1935 gaben a11so zahlenmäsSlig ganz andene Ar­
ten als damals den Ausschlag. A1ehnlich wie im Herbst 1934 waren 
dies nämJ,ich f,inken (Distelfink und besiondellS Buchfink), Meisen (be­
sonders Blaumed!se), Singdwsseln und Rotkehlchen. Gegenüber diesen 
Vlerhältnismässig spät aufbrechenden Arlten z,eigten 'sich die der ~h:", 
r:ei~enQen Zu,gyögel(besonders Gartenro!tschwanz,R~uc,h~. und Meh.1~ 
§chWaIQ!tl,.. deren Haupfzug offenbar iscnori abgeschlossen war, vi,el 
spärlicher. Alis Besonderhei,t der Zugperiiode 1937 i,s,t der starke Eichel­
häher- und Raubvogelzug zu betrachten. 

Im allgemeinen scheint der glesamt'e Zug, mH Ausnahme der zwei 
ensten Tage, bis zum 4. Oktober sehr spärlich gewesen zu sein, was 
auch in den damals recht ~eringen fangziffern zum Ausdruck kam. 
Er stei,gerte sich dann aber his zum,8. Oktober (fangmaximum"ll. und 
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hielt mit ger'ingen Schwankungen in beinahe gleicher Stärke bis zum. ". 
10. Oktoberal1." 

Mirt ihrer im Oktober ,erre,ichten Höhe weist dile Zugkurve eine 
grundsätzliche Uebereinstimmung mit derjenigen von 1935 auf, ISO dass 
die erwähnte hefgrerifendre Verschiebung :im Massenvuhältni.& der Ar­
ten am Gesamtdurchzug umso bemerkenswerter erscheint. 

Wiederum neigten die gewöhnlich TIm am Zcipfen und den son­
stigen unteren BuschharldJen zuweilen malSisenhaft auftauchenden Distel­
finken, Buchfinken, sowi'e verschiedene DmsseIn, dass die dortigen 
Bestandes- und Zugverhältnislse ganz andere selin müssen als die un­
seres eng1eren fangg,ebieters" was es dringend wünschbar macht, in 
Zukunf.t auch oberhalb des Talbodens T'egelmälSisige Beobachtungs­
stellen zu unterhalten. 

Hinsichtl:ich der Zug r ich tun g bestätigten sich die Erfahrun­
gen der früheren Jahre. Die genaue Erforschung des W ei te r zug s 
wurde in einem ersten Meinen Versuch auf experimentellem Weg in 
Angrm genommen, indern auf Anregung von A. Schiff.erli (Sempach) 
am 5. und 6. Oktober 79 Vögel mehrerer Arten mit e.iner kleinen, am 
Hinterkopf aufgeklebten und auffällig weilSIsen Hühnerfeder vells'ehen 
wmden. E,jnige davon konnten noch mehrere Tage hindurch im fang­
gebiet bemerkt werden. Schun am 6. Oktober entdecktle ein auswär­
tiger Beobachter 4 gezeichnete Vögel (VlermuHich Rotkehlchen) an der 
furkastrasse oberhalb Rea,lp, also wohl im Anstireg zum Palss, und 
am Nachmittag weitere 2 jenseits der furkapalsshöhe bei Münster im 
Oberwallis (25 km SW), womit zum~rstenll1al die Befolgung derQ~=-, 
reilts 1l11ehrfach durch feldbeoS'amtungfesrtgesfeIlten,. insRhon.~tßI 
weisenden Riclifung des\1(7eIlerzugs durch 2.unserergillgypg,elnach'7' 
ge\\i"J.ersen werden/konnte .. ' IiriGegensatz dazu steht die Beobachtung 
eines glezeichneten Rotk~hlchens am 10. Oktober bei Iiospenthal 
(6 km ONO), was für S'eleg-entIiche Rückwanderung talabwäÜ§~:s:ppicht. 

Beringungs- und BeC'bachtungsergebnisse scheinen insofern auf 
einen gew,i'%en Z usa m m e n h a n g z w i s c he!l1 Zug 18 t ä r k re und 
W e t t e r 1 a g e hinzudeuten, als die klaren. Tage. fast ausnahmslo~ 
yogelarm. Wi;ln~~, und erst dieSchJesl1tvvetterp,er!iqcle' der zweitenW ()::11.f 
gLQssere Vogelmas;;en'fG.llr.c.h ... uns,er Gebiet brachte. Doch könntre s.ich 
der W.etrterumschlag viielleicht blass in eineilOliarengbegrenzten Mo­
difikation von Zugweg und Zughöhe ausgewirkt haben, wodurch 1m 
Talgrund andere Zugverhältruiss'e geschaffen wurden. 

Mit Ausnahme von zwei fälJen, in denen wir" .• ~,!::l~:.~V()r.I.agf:§;; 
a.nbruchlJnd heidiclltem. Nebrel die Wan~errufe c:Henbar,;tadl!.erMen.",., 
ge~von R()tk~hlche~{5:qktolJl~r) und SingcirQ;~seln (5~und 8. Oktober) 
über dem Dorf bemerKten; vermochten wir,wie :&1:110n früher,li,;~i!l~~ 
w'cirt.eren B,eWtiise Ji,ir.N.<l.c h.t:z;l1K.zuerplingen.... E. S. 

D~e ziffemmäs,sigen fortschritte unserrer Realper Untersuchungen 
se:it 1933 .ergeben sich aus folgenden Zusammenstellungen: 
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Z u nah m e der A r It b ,e 0' b ach tun gen : 
Rrtzahl 

1933 
1934 
1935 
1937 

7 Tage (26. IX. - 2. X.) 
33 » (17. IX. - 19. X.) 
41 » « 1. IX. - 11. X.) 
15 » (26. IX. - 10. X.) 

61 
71 
79 

(Päs:se und TalstaNon) 71 
Zunahme der Beringungszahlen: 

1933 
1934 
1935 
1937 

Stückzahl Total Rrtzahl 
BI 131 17 

1245 1376 38 
1612 2988 51 
564 291 

Neu 
17 
21 
16 
2 

Neu 
61 
21 
9 

8 

Total 
61 
82 
91 

Total 
17 
38 
54 

99 

59 

EI 
Bis 1937 wurden somit insgesamt 99 tArten festgslt1ellt, w0'v0'n 

etwas über die Hälfte (56) mi,t 3552 Exemplaren beringt wurde. 
Tag,esdurchschnitt d,e,t' Beringungen: 

1933 
1934 
1935 
1937 

Tag'esmaxima der 

1933 
1934 
1935 
1937 

Stückzahl Rrtzahl 
22 7.2 
37.7 8.2 
39.3 11.2 

11.4 
Berilllgung1en: 

Stückzahl Rrtzahl 
35 9 

103 14 
20 

101 20 
f ern r ü c k m e lclll .. n ge.IL" p r 0' J a h r g a n g (bis Dezember 

1938f:" ........ ........... ..' Rnzahl in Proz. der Beringungszahl 

1933 2 1.5 % 
1934 6 0.5 % 
1935 8 0.5 % 
1937 1 0.2 % Total 17 

Region de Geneve. 
Notes ornithologiques prises en 1938. 

Podice ps cristatus - 0 re b ,e hup p e. Le 8 octob1'le a 16 h. 30 
pair 'temps magnifdque, en plein lac entre RoHe et Th0'non, de tres 
nombl1eux Orebes huppes deranges par des cancrt's a müteur, v0'lent 
au ras .die l'eau par petitlEs c0'mpagni1els allant dans tüutes Les direchüns. 

Podiceps nigricollis - G ,r e be a c 0' u n 0' i :r. Le 29 aout dalllS 
le P0l1t de Geneve un maIe adu:He de Grebe «oIieillal'd» en tra.in de 
p'crdre sün plumage nuptial chasse a envir0'n quatre melDl'eS de p11Ofon-


